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Nr. 10. Offenburg , Freilag den 25 . März 1887 .

Für

Eonfirmanden :
Ringe , Medaillons,

Ohrringe,
Ranschett -Garnituren'

Ketten
in Gold , Golddouble

^ und Nickel.
Colliers- Ketten.

1 J . Uitlie
Goldarbeiter und Graveur ,

Offenburg,
neben dem Enge! , empfi . hlt auf Ostern sein

reichhaltiges Warenlager in :
Gold - und Silbermaaren .

Vollständiges optisches Lager in
iBrillen und Pince - nez

in Gold , Silber , N ckei uns S ' ahl nedst
r 's verbesserten Augengläser»

in Brillen und Piuc^ nez .

Silberne u . versilbertes
Besteke u . versilberte

Tafelgeräthe .

Trauringe
massiv und hohl stets >

vorräthig .

Einkauf
von Gold u . Silber

re.

Für Bürgermeisterämter und Gerichtsstellen
weid . n Bureaust mp ' l mit Mechanik, jovie P ttschaste» in Messing und Stahl neu geliefert,

alte abgenützte nachgesiochen in erhabrner und vertiefler Schrift , so . ie auch Wapp . n.
Aller billigst berechnet. 2 . 1

Avis .
Einem gehrt . n hiesigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich auf vierseitiges Mer-

kaugeu der m r erwaibenen Damenkandschafl mit Samstag den 26 . bis Mittwoch Ab nd
de « 30 . ds . Mts .

' ha ' :

Taschentücher gestickt
Spitzen, Spitzenstosse
Reglige -Hauben, Schürzen» Schleier, Jabots , Barbe » ,

üiniii'dilciiirlp , bloffljiiilhee unb Schiirzchk».
Bii äußerst billigen Pieisen ladct zu recht zahlreichem B - such höflrchst ein .

HochachtungSvollst

Louise Steiner nun . 5t . Oinllrn ,
zur Saison Promenade Mr . 26 , Aadeu Maden.



•h -

FOf Confirmanden
und

1 Erst-Kommunikanten
empfehle:

| gingt, Stbnilm, Ehtrinzt,
]jj Kreizt , Dirfttiiandtli uni

Iuusihttt-Giriitirtii
schon za den niedersten

Preisen .

Goldwaaren
in Matt - und Glanzgold

in ledern Genre.
Goldene

Herren * und Damen-Ketten.

v |
Colliersketten und
Armbänder -i

Ostern 1887 .
Louise Schaible

(J©ld lfe©r 11
Offenburg

empfiehlt ihr ausserordentlich reich-
assortirtes Lager auf kommende Ostern

in nebenverzeichneten
Artikeln .

'Billigste Meise .
Einkauf von Juwelen, Gold u . Silber .

2 . 2 Reparaturen prompt und billigst.

Silberne Bestecke und
Lötfel.

in allen Grössen und
Preisen , einzeln und

in Garnituren

Orfärrerie Christofle -Beslecle
und LSM

fiitltr igt iltr mrtttmb.
Metall- Waaren-Fabrik

GEISLINGEN .

Lager in
Brillen und Pincenez

in
Gold-, Silbar- , Niskel -

und
Stahlgestellen

m
Handelsschule Offenliurg.

!ßlr beehren uns, zu der am Sonntag den 27 . März, Vor¬
ig» von halb 11—12 Uhr im städtischen Waisenhagse, Zimnur
5, ilattfindenden Prüfung Eltern und Angehörige der Schüler,
NUglieder des kaufmännischen Vereins und Freunde des In
e« ergebenst einzuladen .

-)as Sommersemester veginnt Montag den 18 April,
!»ds Ahr mit Kinschreiöuug der Neuanmeldungen im
.'kigeu Lokal (Waisenhaus ) . Almhere Anmeldungen»t Kerr Kasster Hlems eulgege«. 2 i

Der Auffichtsrath .

Viehmarkt
nt Iclrrenprämiirung .
'et Dienstag den 29 . März d . I . in
enburg statt.
Offenburg , 7 . März 1887 .

G emeinderath . _
KmpfeHt'ung .

litterzeichneter empfiehlt seine
lfter - und Kaftenmöbel, sowie Spiegel ,

Rohr - und Strohftühle
billigsten Preisen-

Achtungsvollst
W. A. Strohmairr, Tapezier.

Medizinische
Weine

als :

Tokajer Aasbruch
Meneser roth

er
in '/ >, V*

’A«
Flaschen ,

Epfiehlt Anton Seeger ,
3 .2 Offen ^urg.

Ueber die Fastenzeit ,
täglich frisch gewässerte

Stockfische
bei Herm . Drinneberg .

! empfiehlt billigst
I E . Zimmermann ,
: Offenburg , Bahnhofstraße, neben

dem Engel- 2,2



1111 US
Einem geehrten Publikum von hier und Umgegend

erlaube mir hierdurch ergebenst anzuzeigen , daß ich mit
heutigem am hiesiaen Platze

Hauptstraße 223 , Salzhaus ,
eine Spezialität in
Mädchen- und

Dnmen -Manteln
eröffnet habe.

Durch äußerst vr-rtheilhaften Einkauf bin ich im Stande,
sämmtlichen Anforderungen der Neuzeit zu genügen und
offerire von den einfachsten bis zu den elegantesten zu
außerordentlich billigen Preisen :

Danien -Jacken, Jaquets , Promenadeu -
Mäntel , Mantelets , Umhänge, Bisits-
Regenpaletots, Regen-Dollmann, Regen-
Äragenmäntel , Regen - Räder, Tricot-
Taillen , ALädchen -Regenpaletots , Frich-
jahrs-Mäntel re . re.

Indem um geneigten Zuspruch bitte , versichere streng
reelle Bedienung und zeichne

Hochachtend
Elise Schaible .

Hauptstraße 223 , Salzhaus, vorerst III . Stock .
Offenbnrg, den 20 . März 1887 .

3 3.

Ins KlridrrmsUzin m Ul fatilofcc
( W . Htt's Aachfolger ) Frommstraße, Hffenvnrg

empfiehlt bei jetziger Verbrauchszert große Auswahl in fertigen
Herren - , Knaben - und Kinder-Anzügen

zu den billigsten Preisen .
Große Answahl in Arbeitsanzügen.

VtT Stoff -Lager
iur Ansertigung nach Maß bei solider Arbeit in vorzüglichem Paffen .

Zur Frühjahrssaison empfehle mein wohlaffortirtes
Lager von

Heim -
, fitinbcit- n . Kinder-Mrii

fi >

*" billigsten Preisen Dotter .

Stelle gesucht.
Ein militärsreier Bur¬

sche sucht Stelle als
Metzger , oder auch als
Hausknecht . Zu erfragen
bei Adolf Maier (B .)
Maurer und Dglöhuer

finden noch Beschäftigung bei
Maurermeister Aoget in ^Offen -
burg. 3 . 1

Mnlkhrling-Gesiich.
Ein kräftiger Junge kannA

'an
Ostern in die Lehre treten. Wo ,
sagt die Expd. d . Bl . 3 . 1
* •' Als Kiidsiiiiidilim
sucht eine Stelle ein 16-jährige«
Mädchen , welche» auch nähen kann -
Zu erfragen in der Expd. d . Bl.

Schellfische
und

Weißfische
sind frisch eingetroffen bei

Julius Jäckin ,
zürn Aären .

Eine größere Parthie

Schulranzen und
Büchertaschen

von Mk . 1 . 20 an,
Schiefertafeln , Feder¬
kästen re. , zu bedeutend
herabgesetzten Preisen , bei
41 C . Dofch ,

bei der Allee — Offenburff.

Strebel-Tinte
in anerkannter Güte empfiehlt

H . Hambrechts Buchhandlung
4.4 F . Regele .

(Sriw ruöbl .
ist zu vermiethen. l

Hauptstraß ? 682 .



Freie I

^ äckev-Henoffenschcrft
Menburg . ,

Eltern und Vorinttn - !
der , die gesonnen sind , ^
ihre Kinder oder Pflege¬
kinder das Bäckerhand¬
werk erlernen zu lassen ,
erlauben wir uns darauf
aufmerksam zu machen ,
dieselben nur solchen
Meistern in die Lehre zu
geben , die dem Verbände

„ Germania "
^ augehören . Nur diese sind in der Lage , den

Lehrlingen nach Beendigung der^ Lehrzeit Germania - Lehr -

zeugnisse auszuhändigen , wodurch deren bestes Fortkommen
gesichert wird , indem in beinahe ganz Deutschland nur
solche Gesellen Arbeit erhalten , die obige Papiere besitzen.

Offenburg , im März 1887 . ' - j
Der Vorstand .

3 . 3 Fritz Dold . Aug . Rauch .

Ein 3 . 1

Werr eingetroffen
für 0 3

Confmiiniiiicu und (i
' iiiiiiiiiiimniilni

ca . 700 Stück Schweizer Stickerei in weiß und farbig ,
per Meter von 15 Pfg . an .

Spitzen . H H ^ Zusenhofen .
Rüschen . . „ „ „ N) „ „ Montag , 28 . März , halb 2 Uhr ,
Sammlband . . . . . . . „ 5 „ „ im Rathrzimmer , durch die Ge -
Seidenband . . . . . . „ W ^ „ „ mcinde : ein fetter Fairen .
Perlenborden . • W „ » 10 // „ Bühl bei Offenburg .
Kinder Kragen . * tt Stück „ 10 ff „ Samstag , 26 . März , 2 Uhr ,
Damen Kragen . „ // ^ ® ft „ bei der Stierstallung , durch die
Herren Kragen . • ff n " 25 ft If Gemeinde : ein fetter Farren .
Manschetten . H " 30 ft ft Ha usach .
Kravatten . . . . . * tt „ „ 10 „ ft Samstag , 26 . März , 1 Uhr ,
Communiontüchle gestickt . . ,, „ 30 „ „ im Rathhaus , durch die Gemeinde :
Handschuhe , weiß und farbig . ft ca . 400 Ctr . Eichenrinden .
Kinderschürzen , weiß und farbig „ „ » 30 ft Haslach .
Cor fetten . n n 00 „ ff Donnerstag , 31 . März , halb 9
weiße gestrickte Unterröcke . . . „ „ „ 1 . 0 „ »t Uhr , im Rathhause , aus der Ver -
weiße mit Stickerei . . . • ft n » 2 ft laffenschaft der Georg Klausel
ca . 500 Paar Strümpfe . . * ft ,, », 25 ,, Wittwe : Wohnhaus mit Scheuer
uud sonst noch viele hunderte
halte ich bis zu den Feinsten .

Bazar -Artikel ; sämmtliche Artikel und Stallung , tax . zu 700 M .
Äwauasverkeiaeruuae « .

Bazar Marquardt ,
Hauptstraße 201 . Hauptstraße 201 .

Mde Wjielilikck
hat billig zu verkaufen

K. Wagner , Bierbrauer.

Dcrrsck -Lebertkrau
.er

wasserhell und fast ohne Geschmack ,
empfiehlt in Flaschen , wie im An
bruch

Anton Seeger ,
3 .2 Off . nburg .

I >as größte

von
C . F . Kehnroth , Hamburg ,
versendet zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Psd )
neue Bettfedern für 60 Pf . )
das Pfund , sehr gute Sorte
1,25 , Prima Halbdaunen
1,60 u . 2 Mk . , Prima Ganz¬
daunen pr . Psd . M . 2 - 50 .
Bei Abnahme von 50 Psd .

5 % Hlavatt . 6 . 3
Jede nicht convenirende

^ Waare wrrd umgetauscht .

Wersteigerunge » .

' Oberkirch .
Montag , 28 . März , 9 Uhr , beim

badischen Hof : 2 Pferde und 1
Einspännerchaise .
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Danksagung .
Für die vielseitigen Beweise herzlicher Thcilnahme an

dem uns betroffenen schmoren Verluste unseres lieben Kindes
Albert

sprechen wir hiermit auf diesem Wege den tiefgesühltesten
Dank aus .

Offenburg, den 24 . März 1887 .
Die trauernden Eltern :

Albert Schwarz , Küfer.
Marie Schwarz , geb . Link .

GkschiW-Em- frhlnng.
" Beehre mich hiermit, einem geehrten Publikum von hier und

Umgegend die ergebene Mittbeilung zu m rchen , daß ick am hiesigen
Platz — Herverflraße, vis-ä -vis der Brauerei Köhler — ein
Aktualitn & Cigiilrc » - Geschäft
errichtet habe und halte mich bei Bedarf , unter Hinweis stets
streng reeller und billigster Bedienung, bestens empfohlen .

Hochachtungsvollst
2-i Offenburg . B . Kappelhöfer.
Vernickelungs-Anstalt.

Zur haltbaren silberweißen Vernickelung alter und
neuer Metallgegenstände empfiehlt sich

Iranz Klein , ltlrrt)nnikrr,
Offenburg , Bahnhofstraße 111 , nächst dem Bahnhofe .

Ebendaselbst werden Reparaturen an Näh -Ma -
SChinen gut und billig ausgeführt . 10 . 3

Arbeiter -Zeitung.
Organ für die Interessen des arbeitenden Volkes.

herausgegeben und redigirt von Max Kegel ,
erscheint seit 1 . Januar d. I . in Nürnberg Die „Arbeiter-Zeit

s ung"
sich während der kurzen Zeit ihre» Bestehen » bereits

; einen weiten Leserkreis in ganz Deutschland erworben und hat bei
! °en Arbeitern , welche darin ihre Jntereffen in energischer und
I Mündlicher Weise vertreten sehen, allgemeinen Anklang gefunden .
^ Tendenz der „Arbeiter-Zeitung" ist : die ungeschminkte^ >hrßeit zu sagen .

' Die „Arbeiter-Zeilung" erscheint wöchentlich einmal in großemrsormat und kostet vierteljährlich direkt unter Kreuzband be-
-MEN, 1 Mark 20 Nfermig , bei unseren Filialen 90 Nfeuuig .^ '

^ 1s -Abonnements sind stets zulässig .
. Zu zahlreichem Abonnement ladet die Arbeiter in ganz Deutsch -""d und Oesterreich ergebenst ein

| >ie Admiuistratiru
der Krveiter -Zeilung "

, Nürnberg .

Heinrich v . Feder -j-.
(Au? dem Nachrufe der Frankfurter

Zeitung .)
In Wertheim 1823 geboren und

erzogen, hatte sich Herr v . Feder
der Juristerei gewidmet , der er
auch bis an sein Lebensende treu
geblieben ist . Schon in den Jah¬
ren 1848 und 1849 trat er öffent¬
lich hervor, und zwar hauptsäch¬
lich al» Anwalt der am Ausstande
betheiliqt gewesenen Bürger , denen
er rin geschickter V - rthekiger vor
den Gerichten wurde. Während
der Reaktionszeit lebte er ganz
seinem juristischen Berufe in Offen¬
burg, die Zeichen der Zeir beob¬
achtend und sich für den Kampf
rüstend , den er voraursah , für
den Kampf gegen die despotische
Bureaukratie, in deren Banden
damals das badische Land lag.
Zu Anfang der sechsziger Jahre
öffnete ihm die Vaterstadt die
parlamentarische Arena und sandte
ihn in die zweite badische Kammer,
wo er e« schnell zu einer hervor¬
ragenden Stellung brachte . Mit
dem jüngeren Kiefer , dem gleich-
alterigen Eckhard , gehörte er der
großdeutschen freisinnigen Mehr¬
heit an , die dem Ministerium
Lamey Roggenbach eine kräftige
Stütze gewährte. Feder kämpfte
namentlich für die Wiederherstell¬
ung der Preßfreiheit , die
ihm Grundbedingung jeglichen po¬
litischen Fortschritts war, in der
er die beste Waffe sah, die Fehler
und Ausschreitungen der Bureau¬
kratie zu bekämpfen . Sein Ent¬
wurf eine» Preßgesetze » kam nach
langem Harren endlich auch zur
Geltung , die Preßfreiheit erhielt
ihr»- Garantie durch die Ueber-
weisung der Preßvergehen an die
Schwurgerichte, eine Errungen¬
schaft , die Baden und Bayern
auch im deutschen Reiche sich ge¬
rettet hat.

Die Ereigniffe von 1866 spal¬
teten die Kammermehiheit . Der
größere Theil suchte und fand
mit Kiefer , Eckhard und Lamey
den Uebergang in da» national -
liberale Lager, das in Anlehnung
an das Ministerium Jolly die
Eiuheitsbestrebungen mit einem
Eifer zu fördern suchte , durch den
die SelbstständigkeitBadens schwere

X



Einbuße erlitt . Feder gab wohl
den großdeutschen . nicht aber den
demokratischen Standpunkt auf,
mit zäher Ausdauer vertrat er
denselben in der Kammer und in
der Presse des Landes. Er be¬
kämpfte die Militärkonrention mit
Preußen ebenso entschieden, wie
später die Preisgebung der badi
schen Selbstständigkeit auf dem
Gebiete des Post- und Telegra¬
phenwesens , er fand die bureau-
kratische Herrschaft , die das Mini¬
sterium Jolly m stetig steigendem
Parteifanatismus ausübte, ebenso
unerträglich, wie vordem die kon¬
servativ klerikale Reaktion. In
einem kleinen Lande empfindet der
Einzelne die Beamtenmacht viel
stärker , als in einem großen
Staatswesen , sie beherrscht dort
auch gewiffe bürgerliche und so¬
ziale Verhältnisse, von denen ste
sich hier fernhält . Man darf ge¬
trost sagen : e « hat keinen ge¬
naueren Kenner der Wirksamkeit
de» kleinstaatlichen Beamtenappa
rat« gegeben, als Herrn v . Feder ,
und darum auch keinen unerbitt¬
licheren Gegner ; der sonst ruhige
Mann konnte in die leidenschaft¬
lichste Wallung gerathen, wenn er
in Wort oder Schrift aus dieses
Thema kam. Er war sich bewußt ,
in ein Wespennest zu greifen ,
und darum griff er fest zu . Noch
seine letzten Arbeiten für die
„Franks. Ztg .

"
, der er ein lang¬

jähriger Mitarbeiter war, galten
diesem Kampf ; mit Schrecken ge¬
währte er in neuerer Zeit das
Eindringen des bureaukratischen
Geistes auch in die Rechtsprechung
und dagegen erhob er mahnend
seine Stimme .

Sonst liebte er in der Politik
seine eigenen Wege zu gehen,
einer Parteidoktrin sich unterzu
ordnen, war ihm unmöglich . Er
verlangte und gewährte Meinungs¬
freiheit, sofern sich in den Grund
sätzen Uebereinstimmung fand, und
so kam es, daß er sich in manchen
Einzelfragen von der demokrati¬
schen Partei trennte, ohne ihr je
mals entfremdet oder gar untreu
zu werden . Langjährige Gewöhn¬
ung , vereinsamt zu stehen, hatte
ihn gegen alle Mißdeutungen ab¬
gehärtet ; so wenig er die öffent¬

liche Meinung zu leiten versuchte,
so w >nig ließ er sich von ihren
jeweiligenStrömungen beherrschen.
Damit findet mancher scheinbare
Widerspruch in seinem öffentlichen
Leben eine Erklärung . Egoistische
Motive lagen ihm fern, er am ^irte
ebenso wenig die Gunst der Oberen,
wie Popularität, sein ganzer Ehr
geiz war darauf gerichtet, sich dem
staatlichen und kommunalen Ge¬
meinwesen nützlich zu machen und
dabei seine Kenntnisse und Er¬
fahrungen zu mehren .

Vielseitig war Feder 's juristische
und publizistische Thätigkeit. Er
war ein gesuchter Vertheidiger
vor dem Schwurgericht nicht min¬
der, wie ein geschätzter Vertreter
in Civilprozeffen .

Nach Erfüllung der juristischen
und politischen Berufspflichten
war es ihm em Genuß, die Feder
zu führen, um seinen Ideen Ver-
breitung zu geben- Es war dabei
erstaunlich , mit welcher mühelosen

j Eile er zeine Gedanken zu Papier
i brachte oder Anderen in die Feder
diktirte ; politische Broschüren von
mehreren Bozen, die er nament¬
lich in früheren Jahren von Offen-
burg aus zahlreich in dir Welt
sanrte, waren, wie er einmal
lächelnd gestand, oft daß Werk
eines berufsfreien Tages gewesen.

In den letzten Jahren erschien
Herr v . Feder sehr gealtert, machte
auch kein Hehl daraus , daß er ein
Abnehmen seiner Kräfte fühle und
sich nach der Ruhe seines Wert¬
heimer Tusculums sehne. Im
voriaen Jahr führte er den Ent¬
schluß, sich von der öffentlichen
Thätigkeit zurückzuziehen, zum
Leidwesen seiner Parteigenossen
aus .

Wie wir erfahren, wollte er
aber auch in der ländlichen Zu¬
rückgezogenheit nicht feiern ; eine

! Verfaffungsgeschichte Badens sollte
' das Vermächtnis sein , das er dem
Land hinterlaffen wollte . Wie
weit die Arbeit gediehen ist , wissen
wir nicht , aber wit fürchten , der
Tod hat hier allzufrüh einem für
hohe Aufgabe Berufenen die Feder
aus der Hand genommen .

Aus dem Reichstage. Di»
„Franks. Zeitg .

" schreibt : 3»
Regierung gelang es nach sechl
vergeblichen Versuchen, eine Mehr
heit für die Errichtung einer Unter -
ossizierschule in Neubreisach zu
erhalten, woraus der Herr Kriegs
minister die für ihn fruchtbare
Lehre ziehen wird , daß es jetzt
Zeit ist, das Eisen zu schmieden !
Es zeigt sich bei dieser Gelegen¬
heit, was der einmalige günstige
Ausfall der Wahlen für die Re¬
gierung zu bedeute» hat ; ste kann
alle Ansprüche , die früher zurück¬
gewiesen wurden , mit Leichtigkeit

i durchsetzen und sich so im Zeit-
I raum von drei Jahren ganz nach
! Wunsch und unbekümmert um daß
; was später kommt, einrichtenh
denn einmal Bewilligtes kann
gegen den Wiederspruch von ihrer
Leite nicht versagt werk,en. Dai
vergleiche man die Stellung der
Volksv :rtretung ; sie kann mt
großer Mehrheit Jahraus Jahreir
Begehren stellen, die, wie z .
die Diätenforderung für die Ab-
geordneten , die Anerkennung döL Vorhände

s« men
selbe K>
Soziald
den An
Nationa
stellung
ung kai
tischen
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richtiger
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staatlichen EntschädigungrpfliO
schuldlos Verurtheilten gegenübl
Begehren, welche durch die öffentHer nicht
liche Meinung auf's Wirksamste stand he:

und ach
Äambero

I(Halle) ,
- stand

unterstützt werden , was hilft e«
wenn die Regierung fortgesetzt
Nein sagt ? Das Parlament sieht
sich zur Syflphusarbeit verurtheilt i stand ge;
denn die Regierung bleibt dieselbe s

«cher D<
und kann von dem Wechsel int — Ein
der Zusammensetzung des Reichs« "^ritar z
tags nach Belieben Nutzen zieheiüs ' age verß
Wir stehen erst im Anfang di:sei»unterirdij
Glücksperiode und zweifeln nicht,! hat der (
daß ihr reiches Füllhorn sich garMAefert .
gehörig entleeren und die aW^ iest w
den Septennatsleim gegangen ^ ^ ^legrap
Wählermaffen durch Schaden kluz Dworfen .
machen wird, aber alle Reue wirE *ff dem
weil zu spät , umsonst sein ; Korf
uns dieser Reichstag schließ !»

"

bescheert haben wird , muß
aotsruum (Ewigkeit ) d . h . so lan
es der Regierung gefällt , getrag>
werden . Eine heitere Eptso
bildete die Abstimmung über d
Verlegung von drei Schwadron-
Kavallerie aus Babenhausen nm
Darmstadt , sofern sich gegen di
Regierungsvorlage die National¬
liberalen und Freisinnigen M
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tage .
eibt :

nach sechs
eine Mehr

einer Unter

Herr Kriege
l fruchtbare

D«
OeG sanmenfanden , während für die¬

selbe Konservative , Centrum und
Sozialdemokraten als Mehrheit
den Ausschlag gaben . Wie die

chreifach z>t Naiionalliberaleu in diese Front'
stellnng gegen die Miliiärverwalt
ung kamen ? „Aus lokalpatrio-

aß es jetzt tischen Gründen"
, meinte Herr

a schmieden !
er Gelegen -
ige günstige
für die Re¬
it ; ste kann
iiher zmück -

Leichtigkeit
o im Zeit»
n ganz nach
nert um das

einrichten;
lligtes kann
ch von ihrerf
,eraen . Das
Stellung der

kann mit
aus Jahrein

wie z . B

Richter . Wahlpatriotisch wäre
richtiger gewesen, denn das mit
Verlust der Garnison bedrohte
Babenhausen liegt im Kreise
Offenbach Dieburg . Dar genügt.

Im Weichstag wurde seitens
der Freisinnigen die Negierung
we-ren der Zuckelsteuer angegriffen,
wobei auch Bennigsen mit ein¬
stimmte . Bei der Börsensteuer
wird wieder für die Ehre des
Handelrstandes eine Lanze ge¬
brochen, weil der Finanzminister
den Ausfall der Steuer auf De¬
fraudationen zurückgeführt hatte.
Der Handelsminister Scholz ent'
gegnet : Er könne die Ansicht
nicht aufgeben , daß Neigung zur

für die Abi Defraudation im Handelsstande
ennung der vorhanden ist . Zum Beweise
gungrpfliO führt der Minister einzelne ihm
i gegenüber bekannte Fälle an . Damit setze
> die öffent« « nicht den gesammten Handelr -
Wirkiamiie stand herab, den er ebenso ehre

ar hilft e» und achte , wie jeden anderen,
i fortgesetzt Bamberger, Wörmann und Meyer
lament sieht >(Halle) nehmen den Kaufmannr -
t verurtheilt stand gegen den Verdacht absicht¬
leibt dieselbe "cher Defraudation in Schutz .
Wechsel in — Einen recht paffenden Kom -
der Reiche ui°ntar zu dem jüngst im ReiäS -
utzen ziehen̂ Eage versuchten Angriff auf unsere
nfang dieser unterirdischen Telegraphenlinien
»etfetn nichtI^ t

.
der Schneesturm dieser Tage

rn sich gan» 6euefert . Zwischen Wien und
rd die am^L^Est wurden allein circa 1000
gegangeneE^ Sraphen - Doppelstangen um-

ichaden kluixbworsen. Dalmatien war nur
Reue tmrt,Fu* dem Umwege über Italien
sein ; wi^ k " d Korfu unter bedeutender Er-

; schließliE?duvg der Taxen zu erreichen .
>, muß an vielen Stellen in London ,
i. h . so lanĝ^ . darne , Bristol rc . waren die
llt , getrageM brrrdischen Telegrahen- und Te¬
ere EprsodR ^ oa Drähte zerrissen, so daß
rg über di» ^ , Betrieb eingestellt werden
schwadroneH^ dte . J „ Deutschland arbeiteten
Hausen na^W unterirdischen Linien wie im-
ch gegen diE ungestört weiter ,
e National-Wie Militär Gerichisvarkeit
lnnigen zu- 'M» an zahlreichen und fchwie -' Mängeln. Sowohl das !

Strafrecht als der Strafprozeß
-sind auf einer überlebten Stufe
stehen geblieben . Kein Mangel
aber, ka»n man wohl sagen, be
rührt das Volk so peinlich , wie
das heimliche Verfahren der
Militärgerichte. Sowohl die Ver¬
handlungen als die Erkenntnisse
werden der Oeffentlichkeit entzogen .
Nur zufällig und nur vereinzelt
gelangen letztere zur allgemein ; ,!
Kenntniß. So fragt man sich
auch jetzt (wie ein Correspondent
der „Franks. Zeitg.

" betont ) ver¬
gebens : Was ist aus der Unter¬
suchung gegen die Zahlmeister
was aus der gegen den Haupt¬
mann a . D . v . Schleinitz gewor
den ? Beide Fälle erregten f. Z.
eine solche Sensation , daß auch
im Reichstagssaale ihrer gedacht
wurde. Die Untersuchung gegen
die Zahlmeister ist jetzt 16 Monate
anhängig . Ist sie abgeschlossen
oder nicht ? Sind Alle oder Ein¬
zelne verurtheilt ? Welches ist das
Vergehen ? Wie schwer ist die
Strafe ? Uebec all das kurstren
nur Gerüchte ; Bestimmtes weiß
Niemand. Und doch hat an dem
Thatbestand nicht blos die Mili
tärverwaltung , sondern die Ge-
sammtheit des Volkes ein lebhaftes
Interesse. Jeder Bürger hat ein
Recht darauf, zu erfahren, ob Be¬
stechung, Unter schleif u . s . w . eine
nennenswerthe Ausdehnung ange¬
nommen haben oder nicht, gerade
so wie im Falle Schleinitz das ver¬
letzte öffentliche Rechtrbewußtsein
durch Publikation der Ergebnisse
der Untersuchung und der Straf
urtheils eine Sühne verlangen
darf . Es wäre bedauerlich, wenn
in beiden Fällen erst der Reichs¬
tag oen Kciegsminister erst um
Auskunft unzugehen nöthig hätte.

Im Namen der französtschen
Negierung hat der Minister des
Auswärtigen, Flourens , dem deut¬
schen Kaiser gratulirt.

Hflenöurg. Die Landesver¬
sammlung der Altkatholiken findet
am Marienfeiertage den 25 . d . M .,
Nachmittags 3 Uhr, im Gasthaus
zur Neuen Pfalz dahier statt.

Lahr, 22 . März . Die „Lahr.
Ztg .

" schreibt : Laut Verfügung
des königl . Generalkommandosdes

14 . Armeecorp » wurde von bet
auf allerhöchsten Befehl Seiner
Majestät des Kaisers diesem Kom¬
mando zur Vertheilung überwie¬
sener. Summe dem verheiratheten
Taglöhner Michael Erl er in
Steinbach , Gemeinde Seelbach,
ein Gnadengeschenk von 15
Mark bewilligt und am Geburts¬
feste Seiner Majestät demselben
ausaesolat .

Kreiöurg , 23 . März . Die hie¬
sige Strafkammer entschied am
Montag Anklagen wegen Zwei¬
kampf und verurtheilt « hierbei
Paul Koch von Zcitz zu 5 Mo¬
naten Festung, Leopold Clever
von Karlsruhe zu 6 Monaten
Festung, Richard Bös von Bechtra
zu 2 Tagen Festung und I . H . K.
Petfchmann von Neuhaldersleben
zu 3 Monaten Festung. — In
der folgenden Sitz ng wurde
Magdalena Fleisch von Rippoldsau
wegen Diebstahls zu 6 Monaten
Gefängniß u :zd Christian Spitzer
Ehefrau von Hausen wegen Dieb¬
stahls zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt .

! Kksaß -Lothringe « . Den Mit-
j theilungen der „Post" zufolge ,
>würde die durch den Rücktritt des
' Herrn von Hofmann erledigte
Staatssekretär - Stelle vor¬
läufig unbesktzt bleiben , während
hingegen der Statthalter unmittel¬
bar in die Verwaltung einzugreifen
hätte. Als Merkwürdigkeit ist
dabei hervorzuheben , daß ganz
speziell das direkte Eingreifen des
verstorbenen Statthalters Feld¬
marschall von Manteuffel in die
verschiedenen Ressorts und jJn -
stanzen ihm in Beamtenkceisen
am meisten nachgetragen worden
ist . — In dem Befinden der
Abgdd . Kablö und Grad ist eine
leichte Besserung eingetreten.

Wulhanfe « (Elsaß) . Kürzlich
kam vor der Strafkammer de»
hiesigen Landgerichts eine Anklage¬
sache zn: Verhandlung, deren Ge¬
genstand eine antideutsche Demon¬
stration bildete , welche sich kürzlich
in Masmünster abgespielt hatte.
Eff junge Leute aus dem genann¬
ten Orte (Rekruten ) hatten am
6 . Februar d . Js . mit mehreren
anderen Burschen einen Ausflug
nach dem frinzösifchen Grenzorte



Nougemont gemacht , um , wie sie
heute angeben , dort zu tanzen , da

ihnen vieses Vergnügen in ihrem
HstmatSocte nicht erlaubt sei . Als
sie den Oct MaSmünster verlassen
hatten , zog einer von ihnen eine

Schleife in den scanzösischen Na

tionalfarben aus der Tasche unb
steckte sich dies . lbe an , später zer
kleinerte er das Bändchen , woraus
jeder seiner Kollegen ein Stückchen
des dreifarbigen Bandes sich in 's

Knopfloch stöckle. So geschmückt ,
zogen sie in Roagemont ein . Do t

kauften sie , nachdem sie mit den

dortigen Rekruten sich amüsirt

hatten , noch größere dreifarbige
Schleifen und traten dann , mit
dm Tricolore - Schleifen geschmückt ,
den Rückweg an . In Marmünster
angekommen , murren sie schließlich
von Bahnbeamken aufgefo . dert ,
die Schleifen zu entfernen . Sie

behaupten heute , die Tragweite
ihres Vergehens nicht gekannt zu
haben . Das Gericht ' verurtheilte
die Angeklagten dem Antrag der
Staatsanwaltsch ift gemäß je zu
einer Gefängnißstrafe von
7 resp . 6 Monaten und außer¬
dem je zu 80 Mail Geldbuße
eventuell zu weiteren 20 Tagen
Gefängniß . Die Staate anwalt

schuft hob hervor , das Vorgehen
der Angeklagten grenz , bet der

seit einiger Zeit unter der Be¬

völkerung herrschenden Aufregung
nahe an Aufruhr und müsie nach
der Strenge des Gesetzes bestraft
werden , während die Vertheidiger
die Sache als einen unüberlegten
I rgendstreich hinzustellen und nach¬
zuweisen suchten , daß es sich nicht
um eine Demonstration gehandelt
Hube.

Arankfurt . I ; sec Nacht vom
22 . zum 23 . d . M . , um 2 Uhr, ,
gingen 3 Unteroffiziere vorn 81 . [
I lfanterie - Regiment am Main >

spazieren und fielen ins Wasser . i
Der eine rettete sich , der zweites
wurde als Leiche gefunden , Der i

dritte fehlt noch — Zu gleicher
Z it hat sich Uiterosfizier Küchei
mann von demselben Regiment
m >t seiner Geliebten ertränkt .

— Bärenjagd und Wolfs -
Hetze . Vor den Thoren und in
der Stadt Brilon wurde am >

18 . März Jagd auf einen Eis¬
bären und einen Wolf gemacht ,
denen es gelungen war , während
des Transporter von Arolsen nach
Brilon aus einer Menagerie zu
entspringen . Der Wagen mir den

Käfigen war an einer glatten , ab¬

schüssigen Stelle in ein durch den

liefen Schnee verdecktes Loch ge¬
stürzt , der Käfig zertrümmerte
therlweije und ein Ersbär und
ein Wolf entsprangen . Der Wolf
rannte , von den Wärtern verfolgt ,
in die Stadt und verkroch sich
hier nach verschiedenen Kreuz - und

Querzügen in den Stall nnes
Hauses wo er , ohne Scheden an

gerichtet zu haben , wieder einge¬
fangen wurde . Anders der Eis
dar , welcher ein des Weges kom
mendes Gefährt überftel und ,
während die Fuhrleute flüchteten ,
die beiden Pferde zu Boden warf
uns übel zurtchtete . Inzwischen wa
ren die Wärter hervergeeilt und

sch . ssen ans den Eisbären . Erst
beim z wüten Schüsse , der sie
tödtlich verwundete , ließ die Bes¬
tie ihre Opfer fahren .

In Aresla « ist an der evan
geirfchen Mana - Mugvalena -Kirche
( goth . Stil ) der nördliche Thurm
brs auf die ugtersten Umfassungs
mauern vollständig niedergebrannt .
Unglücksfalle sind nicht vorg - kom -

men . Der andere Thurm und
dar Innere der Kirche blieben
verschont .

Aier Zwillinge . I » Mül
heim a . Rh . hat «ich der se . tene

Fall ereignet , daß rn den Familien
von 4 verheicath . ten Geschwistern
( drei Brüder und eine Schwester )
je ein Zwillingspaar angekom
men ist .

: Sell glaub i, fi hänn Hecker
gschtimmt un nit degefeldisch .

: G'schwätz dumm 's ; d ' Gräw
au d ' r Hanptschtrooß hän
pege vergesse . No sinn fi
heilige Sunndig vom Wa
meischter uffg' schriwe wore , ai
fufzig Gräwlib 'sitzer vun
Parthiä , sogar d' r Mathitz ,
uff ä Pension g'wardet het,
drunter g

'sien .
Do het's jo z

'Elgerschwicr
Fegegelder aß Degefel !
g ' ehn !

; A , wo deutsch anni ! Zil

Ari
Die »Off

-rr. 1

Donii

Sepp

Doni
Sepp

Tom

Schtrofe isch es Wege de Grä
nit knmme. D 'r Burgemeisä
hett sich dri glegt un fisch
ere Verwarnung bliewe.
Hänn '

st si am Sunndig q
butzt?

l Jo frielig ; s ' Iß un d' r Sch
hänn si snfer wegrasiert un
Gräwli hänn usglnegt ,
g' schläckt. Am Mäntig awer si
sie usgruckt wiä d ' Freischärl
s ' ganz Ort iscb uff de V
g'sin , mit Schtange un Zig 's

. Wenne hänn si welle marixl
I d ' Ruppe in de Ruppenäschti

waisch , wegeuem Ilffschriewe.
Wer will noch b'hanpte , aß
Mgerschwi rer kei ordnun,
licwendi Litt sin ?

Am runde » Biertisch .
Sepp : Jetz mueß jo ' s Friäjohr knmme;

im Koländer schteht ' s un d ' Finke
un d ' Meise pfiffe am MorgeS
mit de Amsle z

' wett .
Doni : Awer dreckig fangt ' s an . mer

kann iweral nit sufer gnue mache
vor ludder Merzestaub .

Sepp : Vergiß nur nit s ' Gräwli z
' fege ,

sunscht geht's an ' s Ilffschriewe,
wie z

' Elgerschwier am Kiechli-
sunndig.

Doni : Geh , blieb do , un verzehl' mer's .
Sepp : Alw : z

' Elgerschwier isch es
nit sufer g

'sin selli Woch noch
d ' r Wahl .

Bf de Anlage .
Haus : Uf wene wartsch, Fi itz ?
Fritz : 'S gnädig Fräuli vun SchrS

soll mit 'em G 'fangenedransb
kumme.

Hans : Lueg , diä Menschemaß ,
meint jo ,

' S käm ebber Rech
Friy : Wenn 's kai zweiezwanzigjähr

Jungfer wär , dät i frielig
so lang baffe.

Hans : Dert klimmt d ' r Dransbort , av
's isch kei Wiebsbild derbi ^
hän i ' s d'

„ Ro .vrichte " ä B
ufbunde .

Fritz : Lucg , dert wurd awer
abardig von d ' r Polizei dra
portirt ! Des isch si gwiß,
ä so ä now ls Fräuli
schtandesgmäß gschowe wäre

Hans ( bei näherer Betrachtung ) :
Jemine , isch des ä alts Bschi
diä ich hoch in dä Fufzig
mueß g

'fiihrt wäre .
Deßmol hett is d' r Giietli -K>
schun vor em erschte April d
kriegt.

Hans : Jetz lauf i awer kaim M
meh z

' liäb .
F itz : Ich z

' ieid erscht recht.

»3 . 3

Alle

MI

Morgen Freitag
erscheint kein Blatt ; da
wird die heutige und Da >

tagsausgabe in vermehr

Seitenzahl herausgegeben .

Jll
Med ,
liefert

Metz

ZN !
»erschiet
weise al

Z .

’t
hat bil

K .

5
vier «
öuerftr

Redakteur , Drucker und Vrlegeer Ad . Geck in Offeuburg .
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